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Vorwort

Das E-Bike ist DIE E-Mobilität der Deutschen: Mehr als 1,6 Millionen E-Bikes 
sind auf deutschen Straßen unterwegs. Pro Jahr kommen derzeit noch-
mals gute 400 000 dazu.
Für viele Menschen ist das Pedelec (Pedal Electric Cycle) gleichbedeutend  
mit der (Wieder-)Entdeckung des Radfahrens und neu gewonnener Fit-
ness, Mobilität und damit Freiheit. Folgerichtig beginnt dieses Buch mit 
den (guten) Gründen, die für ein Pedelec sprechen und bietet reichlich 
Tipps rund um den Pedelec-Kauf.
Die elektrische Unterstützung hebt das Radfahren auf ein neues Niveau. 
Abgesehen von Motor & Co. bilden jedoch die Bauteile des klassischen 
Fahrrades die Basis jedes Pedelecs. Deshalb bietet dieses Buch auch 
einige Tipps zu den Basics der Rad(fahr)technik. Ich habe sie ähnlich 
einem guten Suppenfond aus den Vorgängerbüchern »1000 Tipps für Rad-
reisen« und »1000 Tipps für Biker« heraus entwickelt und mundgerecht 
für den Pedelec-Fahrer abgeschmeckt.
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Das Lithium (als leistungsfähiger 
Akku-Baustoff) nimmt der Leiden-
schaft »Radfahren« das Leiden — 
ein kerniger Spruch, den Sie von 
Seite zwei bereits kennen und den 
Fahrradhersteller in ihren Image-
Videos sowie Radreiseanbieter 
gerne aufgreifen.
Das ist aber natürlich nicht die 
ganze Wahrheit. Denn auch das 
Pedelecfahren hat Kehrseiten: 
Unzureichende Ausrüstung, frag-
würdige Verkehrsbedingungen, 

vertrackte Gesetze, schlechte Witterung und der berühmte Pannenteu-
fel verwandeln so manche sehnsüchtig erwartete Ausfahrt in eine Tortur.
Viel Zeit, Geld und Ärger spart, wer aus den Erfahrungen seiner Mitmen-
schen zu lernen bereit ist. Dieses Buch bietet insgesamt 340 mal die 
Chance dazu; es war mir unmöglich, die sieben überzähligen Tipps zu 
streichen. Aber nicht jeder Tipp hilft jedem – suchen Sie sich aus, was für 
Sie passt. Nun wünsche ich allzeit gute Fahrt und hoffe, mit diesem Buch 
einen Beitrag zum Gelingen Ihrer E-Bike-Vorhaben zu leisten. In diesem 
Sinne: Auf schöne E-Ausfahrten!
� Ihr Gunnar Fehlau

PS: Ich verwende die Begriffe E-Bike und Pedelec – ungeachtet der kleinen, 
aber feinen technischen Unterschiede – in diesem Buch synonym.
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trollierte Fahrt ist der Kontaktverlust der Räder mit dem Boden unbedingt 
zu vermeiden. Dafür verlässt man den Sattel und fährt mit leicht gebeug-
ten Armen und Beinen auf das Hindernis zu. Sobald das Vorderrad die 
Bodenschwelle berührt, gibt man der Aufwärtsbewegung nach. Die Arme 
werden also weiter gebeugt, die Bewegungsenergie dadurch »abgefan-
gen«. Erledigen die Beine selbige Arbeit, während das Hinterrad über die 
Schwelle rollt, bleibt auch dieses Rad am Boden – der Körper bleibt dabei 
in einer Höhe. Ist das Hindernis überfahren, sind Arme und Beine wieder 
in der Ausgangsposition.

141.  Gleichgewicht schulen
Spurtreues Fahren bei langsamen Geschwindigkeiten lässt sich üben, etwa 
auf einem leicht abschüssigen Weg, auf dem man seine Geschwindigkeit 
immer weiter verringert. Droht man zu kippen, stabilisiert ein leichter 
Tritt ins Pedal und das Spiel beginnt von vorn. Wer dabei aus dem Sat-
tel geht und den Körperschwerpunkt leicht in Richtung Vorbau bringt, ist 
klar im Vorteil.

Sicher unterwegs im StraSSenverkehr

142.  Abstand halten: Auch nach rechts
Halten Sie Abstand! Autotüren und Bürgersteigkanten gewähren Sie am 
besten 70-80 cm Sicherheitsreserve. So können Sie ausweichen und 
haben genug Anlauf, um eine Bürgersteigkante heraufzuhüpfen. Fahren 
Sie bereits direkt an der Kante, haben Sie keine Reserve mehr.

143.  Spur wechseln 1
So klappt das Abbiegen auf mehrspurigen Straßen ohne Stress: Beginnen 
Sie frühzeitig mit dem Wechseln der ersten (!) Spur. Schauen Sie kurz nach 
hinten für einen ersten Eindruck. Kontrollieren Sie den Verkehr vor sich 
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und einige Autosekunden davor. Schauen Sie sich erneut um. Geben Sie 
ein Handzeichen und wechseln Sie auf die Spur links neben Ihnen. »Tas-
ten« Sie sich so von Spur zu Spur und rechnen Sie mindestens 100 Meter 
pro Spurwechsel, dann bleiben Reserven bis zur Ampel.

144.  Spur wechseln 2
Schauen Sie sich bereits weit vor der entscheidenden Abfahrt nach 
links um. Sollten Sie ein langsames Fahrzeug hinter sich entdecken 
(Schwertransporter, Bus oder Fahrschulwagen), so steuern Sie so, dass 
Sie vor den Spurwechseln hinter diesem Fahrzeug sind. Biegt es auch ab, 
können Sie im »Windschatten« sicher abbiegen. Biegt es nicht ab, können 
Sie immer noch sicher sein, dass die Autofahrer dahinter sensibilisiert 
sind, das schützt auch Sie.

145.  Standardunfälle: Achtung Lieferanten
Es gibt Standardkonstellationen, die jedem Radfahrer den sicheren Unfall 
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bringen, denen er aber mühelos vorbeugen kann: Überholt Sie ein Liefer-
wagen und hält vor Ihnen auf dem Bürgersteig oder Radweg, so werden 
sich die Türen umgehend öffnen …

146.  Achten Sie auf die Sonne
Wenn Sie jeden Tag zur gleichen Zeit fahren, suchen Sie sich eine Stre-
cke, bei der Sie nie direkt in beziehungsweise aus der Sonne fahren. Das 
schützt davor, von Autofahrern übersehen zu werden.

147.  Bei Gelb immer Sprinten!
Wenn der Verkehr hinter Ihnen fließt und die Ampel vor Ihnen auf Gelb 
umspringt, sprinten Sie auf jeden Fall. Warum? Sollten Sie sich fürs Brem-
sen entscheiden, der Autofahrer hinter Ihnen jedoch für einen Sprint, 
haben Sie schlechte Karten. Schieben Sie dem einen Riegel vor!
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148.  �Das Unheil liegt vorn und an den Seiten: 	
Schauen Sie nach vorn

Die meisten Unfälle brauen sich vor einem zusammen. Nur selten wird man 
von hinten bedroht. Deshalb richten Sie Ihr Augenmerk nach vorn, bezie-
hungsweise auf die entstehende Konstellation von rechts-links-vorn. Ent-
wickeln Sie ein Gespür für Verkehr und Geschwindigkeiten. Werden Tempo 
und Verhalten von Autos vertraut, verlieren die schweren Kisten ihre 
Bedrohlichkeit, weil Sie deren Bewegungsrichtung einschätzen können.

149.  Die Ampel springt um
Wenn die Ampel vor Ihnen auf Rot umspringt, dann fahren Sie in die Mitte 
der Fahrbahn. So werden Sie nicht von Autos bedrängt, die rechts abbie-
gen wollen. Springt die Ampel um, beschleunigen Sie auf Ihre Fahrge-
schwindigkeit und scheren Sie nach rechts ein.

150.  Fahren in der Enge: Schaffen Sie sich Ihren Platz
Wird die Straße eng, kurvig, unübersichtlich oder überbreiter Gegenver-
kehr nähert sich, so müssen Sie sich offensiv schützen. Das heißt, fahren 
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Sie so weit in der Mitte, dass kein von hinten herankommender Wagen Sie 
zu überholen versucht. Sollte es dennoch passieren, haben Sie Sicher-
heitsreserven nach rechts hin. Sind Sie auf diese Weise sicher durch die 
Gefahrenpassage gekommen, dann weichen Sie unverzüglich nach rechts 
aus und winken Sie die Autos durch. Und wenn Autofahrer bei diesem Ver-
halten hupen, dann trösten Sie sich mit dem Gedanken, dass eine Auto-
hupe sympathischer klingt als ein Martinshorn.    

151.  Tote Winkel
Denken Sie immer an den »toten Winkel«. Haben Sie ein Auto geortet, das 
auf einmal hinter einer Hausecke, einem Lkw oder einer Plakatwand ver-
schwunden ist, um gleich direkt vor Ihnen aufzutauchen, so erwarten Sie 
nicht, das der Fahrer auch Sie gesehen hat. Er hat nämlich kein so drin-
gendes Bedürfnis, sich umzuschauen, weil ihn 1000 kg Stahl schützen … 
Nutzen Sie Autoscheiben, spiegelnde Schaufenster und Schatten auf dem 
Boden, um sich mehr Durchblick im Verkehr zu verschaffen.
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der Antrieb über längere Zeit (sieben Tage und mehr) nicht genutzt wor-
den ist, oder die Akku-Unterspannungsgrenze unterschritten wurde.

216.  e-Fehlersuche: Akku lädt nicht
Will der Akku nicht laden, dann folgende Fehler ausschließen: Anschluss 
des Netzkabels überprüfen; checken, ob die Steckdose unter Spannung 
steht. Hat das Ladegerät einen Netzschalter, sind die Kontakte des Lade-
gerätes sauber und unbeschädigt, sitzen die Stecker des Ladegerätes fest, 
ist der Akku eingerastet, hat der Akku sichtbare Beschädigungen?

217.  e-Fehlersuche: Motor schaltet ab
Wenn sich der Motor während einer Bergfahrt abschaltet, dann schlägt der 
Hitzesensor Alarm … geben Sie sich und dem Motor eine kleine Auszeit.
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Akku

218.  Richtig laden
Wie beim Handy gilt: Erst den Akku in 
die Ladestation stecken und dann die 
Ladestation mit der Steckdose verbin-
den. Teilladungen sind mit modernen 
Akkus kein Problem, volle Entladun-
gen schädigen den Akku eher. Ladung 
bei unter 10 °C Außentemperatur ver-
kürzt die Lebensdauer des Akkus.

219.  Richtig lagern
Wenn Sie den Akku längere Zeit nicht benutzen, lagern Sie ihn bei vollem 
Akkustand in einem trockenen Raum bei Zimmertemperatur. Ein geladener 
Akku hält länger, deshalb laden Sie ihn alle 90 Tage nach.

220.  �Vom Helm lernen: Akku-Ersatz
Sollte ein Akku bei einem Sturz oder durch Hinfallen äußere Schäden 
genommen haben, dann ist der Gang zum Fachhändler oder Hersteller 
unausweichlich. Übrigens können Akkus auch nicht sichtbar Schaden neh-
men. Bei BMZ in Aschaffenburg kann man Akkus überprüfen lassen.

221.  Akku-Ersatz, aber wo?
Wenn über den Pedelec-Hersteller keine Akkus mehr zu bekommen sind, 
lohnt eine Anfrage beim Motoren / Akku-Hersteller selbst oder bei BMZ 
in Aschaffenburg. Das ist einer der renommiertesten Akku-Hersteller 
Deutschlands mit großem Servicecenter.

222.  Alt-Akku richtig entsorgen
Ausrangierte Akkus gehören niemals in den Hausmüll, sie enthalten wert-
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volle Rohstoffe. Fragen Sie den Fachhändler und / oder Hersteller, welche 
Recycle-Verfahren sie für ihre Akkus vorgesehen haben.

Bekleidung

223.  Eins für (fast) alles: Buff
Ob Mütze, Schal oder Muff, der »Buff« ist universell einsetzbar und darf 
deshalb in keinem E-Biker-Kleiderschrank fehlen.

224.  �Regenkleidung: 
Tendenz: Größer kaufen

Winter- und Regenbekleidung 
sollte man immer etwas größer 
kaufen, so bleibt Platz, um eine 
weitere Schicht darunter zu zie-
hen.

225.  �ReiSSverschlüsse: 
Mehr Tempo bitte

Wenn der Reißverschluss mal wie-
der hakt, einfach die Häkchen mit 
Stearin (Kerze) einreiben oder 
Olivenöl auftröpfeln und schon 
stimmt das Tempo wieder.

226.  Material vergessen
Haben Sie eine Isolierschicht vergessen, dann machen Sie es wie die Pro-
fis: Tageszeitungen isolieren sehr gut! Unter Trikot und Hose schützen sie 
einige Zeit vor Unterkühlung. Altpapiercontainer sind insofern kostenlose 
Materiallager!
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227.  Kleidung: Trocknen
Radklamotten waschen, anschließend zusammenballen und ausdrücken 
(schont das Gewebe). Dies nun, eingewickelt in ein trockenes Handtuch, 
wiederholen. Trikots und andere dünne Kunstfaser-Leibchen sind bereits 
jetzt trocken. Socken und Hosen mit Einsatz einfach über Nacht zwischen 
Schlafsack und Isomatte legen oder im Hotel geschützt durch einige 
Handtücher auf ihnen schlafen. Am Morgen sind sie garantiert trocken 
und körperwarm.

Helm

228.  Helm: Warum eigentlich?
Warum Sie mit Helm fahren soll-
ten? Weil in der heutigen Gesell-
schaft (und das seit langem) Kopf-
arbeit besser bezahlt wird als 
körperliche (mit wenigen Ausnah-
men!). Schützen Sie also Ihr Kapi-
tal. Über 50 Prozent aller Biker, 
die im Krankenhaus landen, haben 
Kopfverletzungen.

229.  Helm: Mythos Sicherheit
Der Helm schützt vor Unfall nicht. 
Ist logisch! Doch viele fahren, als 
würde der Helm auf dem Kopf eine 
dem Schutzengel gleichende Wir-
kung haben. Hat er nicht! Er schützt, wenn etwas passiert, er verhindert 
es nicht. Das Gefühl trügerischer Sicherheit ist einer der wichtigsten Kri-
tikpunkte am Helm. Werden Sie kein Protagonist für diese These …
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ÜBER DEN AUTOR
Gunnar Fehlau, Jahrgang 1973, hat Kettenöl im Blut: Ob Rennrad, Mountain
bike, Tandem, Liegerad, Faltrad, Transportrad oder schlichtes Stadtrad, 
alles, was sich per Pedale antreiben lässt, ist seine Welt. Seit fast 15 Jahren  
gesellt sich zum Laktat seiner Beinmuskulatur auch das Lithium der Batterie.  
Der zweifache Vater ist als Radler eine gespaltene Persönlichkeit: Der 
Sportler in ihm hat den Hang zu ausschweifenden Fahrten, wie die Teil-
nahmen an Trondheim-Oslo, Paris–Brest–Paris und der Tour Divide doku-
mentieren. Als Alltagsradler soll es schweißfrei bleiben, dann kommt das 
Pedelec zum Einsatz. 
Seit den 1990er-Jahren hat Gunnar Fehlau zahlreiche Artikel in der nati-
onalen und internationalen (Fach)Presse, sowie rund ein halbes Dutzend 
Fachbücher veröffentlicht. Er ist Gründer und Geschäftsführer des presse
dienst-fahrrad, gehört zu den Machern des fahrstil-Magazins und hat  
unter anderem die Grenzsteintrophy initiiert.
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